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1. Die Zwangserziehung im Jahr 1907 .
Am Schluſſe des Jahres 1907 waren 1816 Zöglinge in Zwangserdie Zahl iſt in fortwährender Zunahme begriffen . Die meiſten Zwangszöglinge befinden ſich inden Amtsbezirken Freiburg ( 264) , Mannheim ( 186 ) , Karlsruhe ( 165) , Pforzheim: (146); undHeidelberg ( 137) , die geringſte Zahlen fallen auf die Amtsbezirke Engen , St . Blaſien , Oberkirch(ie ) , Ettenheim , Tauberbiſchofsheim (ie 4) und Wertheim ( ) . Genauere Angaben über denBeſtand , den Zu⸗ und Abgang , das Geſchlecht und den Familienſtand ſind umſtehender Tabelle zuentnehmen . Darnach waren am Jahresſchluſſe 1123 männliche ( 61,8 %) und 693 weibliche ( 38,2 %)Zöglinge vorhanden : Uneheliche Zöglinge gab es 250 oder 13,4 9 , und zwar 145 Knaben und105 Mädchen . Nach der Religion waren 671 ( 36,95 % evangeliſch , 1128 ( 62,11 %ĩ ) katholiſch ,12 ( 0 , %) altkatholiſch , 2 ( 0,11 %) iſraelitiſch , 2 (0,119/ ) apoſtoliſch und 1 ( 0,06 %) freireligiös .Von 974 Kindern lebten beide Eltern , von 288 nur der Vater , von 496 nur die Mutter ( darunter237 uneheliche Kinder ) und 58 Kinder ( darunter 13 uneheliche Kinder ) waren Vollwaiſen.Zurzeit der Unterbringung waren 1841 Zöglinge unter 14 Jahre alt ( davon 156 unter6 Jahre ) und 475 über 14 Jahre alt ( davon 17 über 18 Jahre ) , dagegen waren am Jahresſchluß638 Zöglinge unter - und 1178 ülber - 14jährig , davon 28 noch nicht 6, dagegen 429 ſchon über18 Jahre alt .

Der Grund für die Unterbringung in Zwangserziehung war in 956 Fällen ( 52,0 % allerFälle ) entweder die Vernachläſſigung der elterlichen Pflichten gegenüber dem Kind , ein ehrloſesoder unſittliches Verhalten der Eltern ( . . B. §§ 1666 und 1686 ) oder die Begehung einerſtrafbaren Handlung durch das Kind vor vollendetem 12 . Lebensjahr (§S 55 des Reichsſtrafgeſetz⸗buches). In 830 Fällen ( 45,7¾ĩ ) war die Zwangserziehung außer den genannten Fällen not⸗wendig geworden zur Verhütung des völligen ſittlichen Verderbens E1 Abſ. 2 des Geſetzes vom4. Mai 1886 bezw. 31 . Auguſt 1900 betr . die Zwangserziehung) ; 30 Zöglinge ( 1,2/ ) waren mifGrund ſtrafgerichtlichen Erkenntniſſes ( 8 56 Abſ. 2 des Reichsſtrafgeſetzbuches ) in Zwangserziehunguntergebracht .

ù
Über den Beruf bezw. die ſoziale Stellung der Eltern der Zwangszöglinge gibt nachſtehende

9 lA in der letztere nach Geſchlecht und Chelichkeit bezw. Unehelichkeit getrennt dargeſtellt ſind ,uskunft :

ziehung untergebracht ;
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Danach waren die Väter der ehelich geborenen Zöglinge in 343 Fällen ſelbſtändig, in1223 Fällen abhängig ; die Mütter der 250 unehelichen Zöglinge waren in weitaus den meiſten
N. F. Bd. I, 10. 1908.
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( 215) Fällen abhängig , nur in 35 Fällen ſelbſtändig . Dem Beruf nach überwiegen unter den

Vätern der ehelichen Zöglinge die Taglöhner ( 520) , Maurer ( 94) , Fabrikarbeiter ( 81) , Land⸗

wirte ( 73) , Schreiner ( 46) , Goldarbeiter ( 44) , Händler und Haufierer ( 44) , Schuhmacher ( 32) ,

Zimmerer ( 32) , Schneider ( 26) , Steinhauer , Korbmacher und Gipſer (je 20 ) ; bei den unehelichen

Zöglingen war die Mutter in 126 Fällen Magd , in 46 Taglöhnerin , in 22 Fabrikarbeiterin , in je

7 Wäſcherin bezw. Köchin , in je 6 Näherin bezw. Zigeunerin .

Von den 1816 Zöglingen , die am 31 . Dezember 1907 in Zwangserziehung ſtanden , waren

1055 d. ſ. 58,1 % ſämtlicher Zöglinge in Familien und 690 in Anſtalten (d. ſ. 38 , 9è) unter⸗

gebracht, 23 ſaßen im Gefängnis und 48 waren flüchtig. Über da Alter der in Familien bezw.

in Anſtalten untergebrachten Kinder gibt nachfolgende Überſicht Auskunft : Es waren untergebracht

mote . in anten ; in Akeken , na
von Knaben Mädchen zuſ. | Knaben Mädchen zuſf.

|
Knaben Mädchen zuf.

gamm

unter 6 Jahre 5 18 LBO TINA 1 5 — w Si; 28

6 bis- 0 „ 68 . —58 . —105 . —0 1 — — . TDA

10 und 11 „ 55 45 100 : aol 21 72
|

— — — 172

12 und 13 „ 84 55 189 | 102 43 145 2 — 3 286

14 und 15 „ 126 62 18869 59 128 10 2 12328

16 und 17 5 162 67 229 82 95 177 12 8 15
|

421

iSi A 96s 38 134 38 40 78 22 8 25 | 287

igisi 89 48 13716 22 2068 | 16 piut IT Tie Tog

unter 14 Jahren 197 170 367 | 186 88 2692 i 2 638

00⁰ 10,8 9,4 20,2 10,2 4,6 14,8 0,1 — 0,1 35,1
über 14 Jahren 473 215 688 | 205 216 421 60 9 69 1178

olo 26,0 11,9 37,9 | 1153 11 , 23,2 3,3 D5 3,8 64,9 .

Danach genoſſen 269 unter⸗14jährige Kinder Anſtalts⸗ und 367 Familienerziehung ; von

den über⸗14 Jahre alten Zöglingen , die in Familien untergebracht waren , wurden 353 im Gewerbe ,

144 in der Landwirtſchaft , 189 im häuslichen Dienſt beſchäftigt , 2 beſuchten eine Lehranſtalt ;

361 befanden fih in Stadt⸗ , 327 in Landgemeinden . 33 männliche Zöglinge erlernten das

Schreiner⸗ , 26 das Bäcker⸗, 25 das Schmiede⸗ , 24 das Gärtner - und 22 das Schuhmachergewerbe .

Von den 215 weiblichen beruflich tätigen Zöglingen waren 189 Mägde , 9 Fabrikarbeiterinnen ,

4 Näherinnen , 3 Poliſſeuſen , je 2 als Ladnerin bezw. Kellnerin und je 1 als Zigarrenmacherin ,

Spinnerin , Modiſtin , Büglerin , Kartonagearbeiterin und Sacknäherin tätig .

Im Laufe des Jahres trat bei 293 Zöglingen ein Wechſel in der Art der Unterbringung

ein , unb gwar bei 21 unter - und 198 über - 14jährigen Knaben und bei 5 unter - und 69 über -

14jährigen Mädchen . Ein einmaliger Wechſel fand ſtatt bei 151 Knaben und 64 Mädchen , ein

zweimaliger bei 46 Knaben und 9 Mädchen ; 17 Knaben und 1 Mädchen wechſelten 3 mal ,

3 Knaben 4mal und 2 Knaben ſogar 5 mal die Art der Unterbringung .

Der Erfolg der Zwangserziehung kann bei 1366 Zöglingen , d. ſ. 75,2 aller am

31 . Dezember 1907 in Erziehung befindlichen Zöglinge , als befriedigend angeſehen werden , bei

189 d. ſ. 10,4 % als unbefriedigend . In 206 Fällen wurde der Erfolg als zweifelhaft hingeſtellt ;

in den übrigen 55 Fällen war das Verhalten wegen der Kürze der Unterbringung bezw. weil die

Betreffenden ſchon längere Zeit flüchtig waren , nicht zu beſtimmen .

Schließlich iſt noch zu erwähnen , daß im Laufe des Jahres 1907 insgeſamt 266 Söglinge

aus der Zwangserziehung abgingen , davon 9 ( 3 Knaben und 6 Mädchen ) durch den Tod , 257 durch

Entlaſſung , und zwar wurden 55 ( 31 Knaben und 24 Mädchen ) widerruflich , 202 ( 126 Knaben

und 76 Mädchen ) endgültig entlaſſen , wovon 19 ( 9 Knaben und 10 Mädchen ) vor der geſetzlichen

Endzeit ( 20. Lebensjahr ) . 13 Zöglinge im Alter von unter 14 Jahren kamen zu den Eltern , 222

über 14 Jahre alte ( 140 Knaben und 82 Mädchen ) ergriffen einen Beruf , 2 Jünglinge wanderten

aus , 1 Knabe und 2 Mädchen kamen in Anſtalten wegen Krankheit , 3 männliche Perſonen kamen

ins Gefängnis , 7 männliche und 2 weibliche waren zurzeit der Entlaſſung flüchtig und 5 Mädchen

haben ſich verheiratet .
Der Erfolg der Zwangserziehung war bei den 266 Abgegangenen für 190 ( 71,4 %) be⸗

friedigend , für 52 ( 19,6 %) zweifelhaft , für 20 (7, . %j ) unbefriedigend ; für 4 ſchon längere Zeit

flüchtige Zöglinge war eine Angabe nicht möglich .
Die der Staatskaſſe erwachſenen Koſten der Zwangserziehung beliefen ſich im Jahr 1907

auf 107723 Mo, wovon 84967 M auf Anſtalts⸗ und 22756 Mo auf Famitienerziehung entfallen,

Zu dieſen Koſten kommt noch der Aufwand für die ſtaatliche Erziehungsanſtalt in Flehingen ,

welcher im Berichtsjahr 32 039 / betrug.
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Stand und Bewegung der Zöglinge im Jahr 1907 .
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2. Die badiſchen Zentralſtrafanſtalten im Jahr 1907 .

Die badiſchen Strafanſtalten ſetzen ſich zuſammen aus 4 Zentralanſtalten , 4 Kreisgefäng⸗

niſſen , 61 Amtsgefängniſſen und 1 Feſtungsgefängnis .
Hauptanſtalten ſind das Männerzuchthaus Bruchſal ( das alte ſogen . Zellengefängnis ) , die

Landesgefängniſſe Freiburg und Mannheim , fowie das Landesgefängnis mit Weiberſtrafanſtalt in

Bruchſal . In dieſer Bruchſaler Doppelanſtalt beſtehen jeweils beſondere Abteilungen für Züchtlinge ,

erwachſene Gefängnisſträflinge und Jugendliche . Die größte Belegungsfähigkeit beſitzt die Frei -

burger Anſtalt ( 510 Perſonen ) ; es folgen das Männerzuchthaus Bruchſal ( 480) , Landesgefängnis
mit Weiberſtrafanſtalt Bruchſal ( 226 ＋ 229 ) , an letzter Stelle das Mannheimer Gefängnis ( 219 ) ,

das ſich in den letzten Jahren als viel zu klein erwieſen hat und einem Neubau für 600 Gefangene

Platz machen wird .

Dieſe Zentralanſtalten , die abgeſehen von den Zuchthausfällen für Gefängnisſtrafe von nur

längerer Dauer in Betracht kommen , waren im abgelaufenen Jahre belegt mit im ganzen 3291

Gefangenen ; zu einer Belegung von 1319 Perſonen am 1. Januar 1907 waren im Laufe des

Jahres 1972 hinzugekommen ; 2015 waren im gleichen Zeitraum ausgeſchieden , ſo daß ſich am

31 . Dezember 1907 die Belegungsſtärke auf 1276 belief . Es zeigt ſich alſo eine Abnahme der

Inſaſſenzahl um 3,25 / . Dieſe Tatſache ift aug der zu Jahresanfang immer noch günſtigen

wirtſchaftlichen Konjunktur und dem hierbei regelmäßig beobachteten Sinken der Straftaten ſowie aus

der Ausdehnung der Strafausſetzung für Jugendliche zu erklären ; auch die Statiſtik für Preußen

hat für die Zeit vom 1. April 1906 bis 31 . März 1907 die gleiche Erſcheinung gezeitigt .

Nach dem für Ende 1906 berechneten Stand der badiſchen Bevölkerung mit 2 027 854 Per -

ſonen und unter Berückſichtigung des Gefangenenftandes vom 1. Januar 1907 entfielen auf 10 000

Einwohner des Großherzogtums 6,5 , die längere Freiheitsſtrafen ( Mindeſtmaß 4 Monate ) ver⸗

büßten . Anſpruch auf völlige Genauigkeit erhebt diefe Bahl nicht , da in den Freiburger und

Mannheimer Anſtalten , die inſoweit Kreisgefängniſſe erſetzen, auch Gefangene von 1 bis 4 Monaten

Gefängnis untergebracht ſind .
Der durchſchnittliche Gefangenenſtand der männlichen Jugendlichen betrug 37 ; der höchſte

Stand war hier am 7. April mit 48 , der niederſte am 19 . November mit 23 .

Die Durchſchnittszahl der weiblichen jugendlichen Gefangenen war 2; darüber hinaus hat

ſich der Gefangenenſtand an keinem Tag erhoben .
Die Verteilung der männlichen Zuchthausgefangenen auf die verſchiedenen Berufsklaſſen

veranſchaulicht nachſtehende Überſicht :

; Häus⸗
Geſamt⸗ Land⸗ und Induſtrie , Handel Häu FPreie

Stand ahl der Forſtwirtſchaft Jewerbe , tihe iai

iriri | Gärtnerei, Bergbau, und Dienfte
|

Berufs

genen Jagd , Fiſcherei. Bauweſen . $ Ei ran IMIS ia

Bugang. ber | Set - [ njet ] Set - [Unjelb-| Set - unſerbfde Qobn -| Bee | Con-
:

ſtändig ſtändig ſtändig ſtändig]ſtändig ſtändig arbeiten | amte | ftige

Männerzuchthaus Bruchſal .

1. Am 1 . Januar 1907 . 878 | hody 58 20 257 MELIA 1 | Oi ha

2. Jahreszugang . 132 3 8 12 92 A KARU —- | 1 2

l |

Landesgefängnis Bruchſal . Züchtlingsabteilung (Rückfällige beſtimmter Vergehen) .

1. Am 1. Januar 1907 . . 96-i < Eoi 6 o 40 4
|

9 iiSi levik
ao tisikoang 10- SEME100i .3AE B lporte Takat i eodSoy e a aaa

Bujammen . . -| 666
|

1 72 |
83

|
#16

| 15
|

41 57
|

7
|

14

l | |

Das Überwiegen der beruflich Unſelbſtändigen erklärt ſich durch deren wirtſchaftlich ſchwächere

und damit gegen Verſuchungen weniger widerſtandsfähige Stellung zur Genüge . Bemerkenswert

iſt die hohe Zahl der Dienſtboten und Taglöhner in der Beteiligung an den Rückfallsdelikten

(Diebſtahl , Betrug ) gegenüber ihrer niedrigen Ziffer unter den eigentlichen Verbrechen .

Von den 3291 Gefangenen der Zentralſtrafanſtalten waren 2318 vorbeſtraft , darunter nicht

weniger als 469 über zehnmal und gar 67 über dreißigmal . Bei 66 aller Vorbeſtraften hatte

die Geſamtdauer der früher erlittenen Strafen 5 Jahre überſtiegen . In einem Alter unter
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18 Jahren waren bereits 979 der Gefangenen beſtraft geweſen . 26 Inhaftierte verbüßen eine
lebenslängliche Zuchthausſtrafe .

Die hauptſächlichſten ſtrafbaren Handlungen ſind mit folgenden Zahlen vertreten :

]

Strafb itp
| Davon

rafbare er “ KRKRRr NNN

dandlungen . goupt | Sudthansgefangene .| Jugendliche .
Männlich | Weiblich MännlichWeiblich

Diebſtahl noiosi ninti . oa 1497 | 349 18 | 145 16Darunter ; wiederholter Diebſtahl 676 | 155 16 | 14 1ſchwerer Diebſtahl . . RZS TTI EN 1 69 5UNEEN NI EE EA AOT. E BGAN 5 18 —Raub und Erpreſſung . 79 44 2 —
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Darnah überwiegen bei weitem die Vergehen und Verbrechen gegen Eigentum und Vermögen .Auffallend zahlreich ſind die Fälle , bei denen Kinder unter 14 Jahren den Gegenſtand der ver —brecheriſchen Tätigkeit bilden , zumal darunter 229 auf den Jahreszugang entfallen . Die Brand -ſtiftungsziffer ift ebenfalls bemerkenswert hoch.
In 156 Fällen war auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht und in 1159 Fällen auf Verluſtder bürgerlichen Ehrenrechte erkannt worden ,
Der Geburtsheimat nach waren 61,84 0 Badener , 23,790 andere Süddeutſche , 8,17 YoNorddeutſche , 2,2 „0 Schweizer , 1,93 0 Italiener und 1,99 % ſonſtige Ausländer . Wenn mandie Schweiz außer Betracht läßt , fallen alſo auf Italien nahezu ſo viel Inſaſſen wie auf das übrigeAusland insgeſamt .
Von den Inſaſſen der Zentralſtrafanſtalten waren 12,85 % unehelich geboren. 59,12gehörten dem katholiſchen, 39,34 %è dem evangeliſchen Bekenntnis an ; 0,82 °% entfielen auf uden ;0,22 0½ waren Andersgläubige .
Nach der Art der Jugenderziehung und dem Verhältnis zu Eltern und Elternhaus ergibtſich folgendes Bild : 84,61 ° hatten ihre Erziehung im Citernhaus genoffen , 11,44 ? waren beiremden Leuten untergebracht geweſen , 3,95 /j in öffentlichen Anſtalten erzogen worden . Vonen ohne Elternerziehung Aufgewachſenen waren 10,13 ° % in Zwangserziehung untergebrachtgeweſen . 347 der Inhaftierten hatten vor dem 14 . Lebensjahre den Vater , 340 die Mutterund 126 beide Eltern verloren . In 207 Fällen war ein Stiefvater , in 182 eine Stiefmuttervorhanden geweſen .
Ohne Schulbildung waren 42 Gefangene aufgewachſen ; 88 hatten eine höhere Shul -bildung genoſſen . 981 , alſo über ein Drittel der männlichen Gefangenen , waren gedienteoldaten ; auf die Zuchthausſträflinge entfallen hiervon 236 .

Nach dem Familienſtand betrachtet waren 67,69 ° % ledig, 26,20 5/ verheiratet , 44s % ( 123Männer, 17 Frauen ) verwitwet , 1,38 ( 41 Männer , 12 Frauen ) geſchieden . 87 oder 29,39 ½er Frauen waren Mütter noch lebender unehelicher Kinder .
196 Männer und 5 Frauen können als Gewohnheitstrinker bezeichnet werden ; im Zuſtandder Trunkenheit hatten 344 ( darunter 16 Jugendliche ) männliche und 8 weibliche Sträflinge ihretraftaten begangen.
63 der weiblichen Gefangenen hatten ſich ſchon wegen gewerbsmäßiger Unzucht zu verant⸗worten gehabt.

17 *
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In den einzelnen Anſtalten mußten in nicht unbeträchtlichem Umfange Disziplinarſtrafen

verhängt werben , und gwar im Männerzuchthaus Bruchſal gegen 167 oder 32,8 fo Der Gefangenen

in 254 Fällen , im Landesgefängnis Freiburg gegen 169 oder 13,3 0j ber Gefangenen in 8317 Fällen ,

im Landesgefängnis Mannheim gegen 240 oder 33,8 0j der Gefangenen in 544 Fällen , im Landes⸗

gefängnis Bruchſal gegen 23 oder 14,1 der Züchtlinge in 69 Fällen , gegen 2 oder 4,1 y Der

Gefängnisſträflinge in 5 Fällen , gegen 29 oder 15 , der Jugendlichen in 51 Fällen , in der

Weiberſtrafanſtalt Bruchſal gegen 4 oder 10,8 o der Zuchthausgefangenen in 4 Fällen , gegen 14

ober 6,1 h der übrigen weiblichen Gefangenen in 19 Fällen ; gegen weibliche Jugendliche wurden

keine Disziplinarmaßregeln nötig .

In Mannheim , wo auf den Kopf der Inhaftierten 0,8 Disziplinarſtrafen kommen , bedingte
in erſter Reihe die vorherrſchende Gemeinſchaft ſowie die Eigenart der in ihrer Mehrzahl aus

der Stadt Mannheim und ſeiner nächſten Umgebung ſelbſt eingelieferten Gefangenen dieſe Hohe

Strafziffer .
Meiſt lagen Vergehen gegen die allgemeine Hausordnung vor ; Unbotmäßigkeit und Wider⸗

ſetzlichkeiten waren beſonders zahlreich in Mannheim . Die Strafen beſtanden in Entziehung von

Vergünſtigungen , Entziehung der Lagerſtätte , einſamer Einſperrung , Dunkelarreſt , Hungerkoſt und

Strafſtuhl (dreimal im Männerzuchthaus ) . Körperliche Züchtigung kennt die badiſche Praxis nicht .

Intereſſant iſt der Umfang des Verkehrs ber Gefangenen mit der Außenwelt : ihr Brief —

wechſel und die Zahl der Privatbeſuche . Zur Veranſchaulichung dient nachſtehende Tabelle :

| Ge- | Bean- |E loea ä e 5

Bab berl taino| Mame feorGel gotk | Tam | gagy
elude

Auſtalten . —. die ſolche dungen fangenen Aon dungen
f t) empfän⸗

So erhalten in
ap abge- leen Sg Beſucherger in 90

Brieſe haben , der Ein⸗ſchictten fangenen oet Der Ge

| in o | läufe | Briefe 5
| Briefe fangenen

|
| |

Männerzuchthauns 172260,9 | 1,3 | 1555 | 66,0 4,6 20217,0

Landesgefängnis Freibug 3803
| 60,0 | 4,8 | 4036 | 68,1 8,9 72722,3

Landesgefängnis Mannheim . . 1117 | 53,0
| 4,5 [ 1776 64,9 5,6 581 ( 27,7

Landesgefängnis Bruchſal | | |

1. Züchtlinggngne 182 35,04½4 206
|

40,3 16,0 5,1

2. GefängnisſträflinRnte o8 | 55,1 6,1 140 | 68,3 - | 821 66 | 12,2

3. Jugendliche 191 | 49,2 4,2 219 | . . 57,8 5,0 10 ,

Weiberſtrafanſtalt Bruchſal
|

ENRUUUE S e En A — 78,4 7, 13581,1 6,7 |
18,5

2. Gefängnibfträflinge 610 | 68,9 | 9,8 529 | 69,83 „6 69 | 10,5

3. Jugendlichehehe 728,6 28,,6 950,0
—

Summe bezw . Durchſchnitt . . 7800 57 , | 4 J 8605 65 , 5, % l1595 19 ,

Zur Beurteilung der Überſicht iſt zu bemerken , daß im Privatverkehr Züchtlinge , Rückfällige

ſowie Sträflinge , die ihre Einſperrung abſichtlich herbeigeführt haben , alle 6Wochen , wegen fahr⸗

läſſiger Vergehen Verurteilte wöchentlich , ſonſtige Sträflinge monatlich einen Brief ſchreiben

dürfen ; in dringenden und eiligen Fällen iſt eine weitergehende Geſtattung nicht ausgeſchloſſen .

Gleiche Friſten gelten für den Empfang von Privatbeſuchen.
Der durchſchnittliche Verköſtigungsaufwand für einen Gefangenen betrug 1907 auf den

Kopf und Tag 53,1 F gegen 49 , Y im Jahr 1906 . Die durchſchnittlichen Grenzzahlen ſind

49,4 im Landesgefüngnis Mannheim und 58 , Wim Landesgefängnis mit Weiberſtrafanſtalt

in Bruchſal . Die Steigerung gegen das Vorjahr erklärt ſich aus dem Steigen der Lebens —

mittelpreife und aus der Verbeſſerung der Koſt.
An insgeſamt 345 335 Arbeitstagen waren durchſchnittlich täglich 516 Gefangene mit

Lohnarbeit und 620 im gewerblichen Betrieb jeweils für Rechnung der Anſtalt , von Behörden

oder Privaten beſchäftigt .
Die Geſamteinnahme betrug aus Lohnarbeit 159 620 AM 53 N, aus Gewerbebetrieb

920911 Jo 18 , zufammen 1080 531 71 YV. An Reineinnahme wurden 437 614 Mo

47 & ( 127 404,18 ＋ 310 210,29 ) erzielt . Der Arbeitsertrag auf den Kopf eines Gefangenen

( ohne Rückſicht anf den Grad der Arbeitsfähigkeit ) belief ſich auf durchſchnittlich 1 Mo ( Freiburg

92 W, Mannheim 1 / 21 %) für den Tag 2631 Gefangene erhielten Arbeitsbelohnungen

im Geſamtbetrag von 23 960 M 04 H, davon im Männerzuchthaus 471 in Höhe von 8120 Mo

02 H. Für hervorragende Arbeit wurden an 222 ( Männerzuchthaus 99 ) Sträflinge Geldprämien

in Höhe von 601 Mo 65 Y ( 848 ) bewilligt .
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Die Ausgaben für einen Gefangenen betrugen fürs Jahr 1339 / 60 W, für den Tagaljo 3 A6 67 Z ; hiervon muğten durh StaatszufHuh jeweis 439 M 51 bezw . 1 M. 20 Wgedeckt werden . Der benötigte Staatszuſchuß ergab 567846 M 72 M und überſchritt den bud —getmäßigen Anſchlag um 7852 / 72 N. Für Krankenheilmittel wurden im verfloſſenen Jahre10 478 / 50 I , pro Ropi und Tag eines Gefangenen 2,2 ausgegeben .Es waren erkrankt im Männerzuchthaus 26,7/ͤ der Gefangenen ( 10 779 Krankenverpfle⸗gungstage ) , im Landesgefängnis Freiburg 7,2 % ( 5817 ) , im Landesgefängnis Mannheim 17,8 %( 2128) , im Landesgefängnis Bruchſal 22,2 % ( 2740 ) , in der Weiberſtrafanſtalt 24 , % ( 3556 ) .Darunter wurden behandelt an Tuberkuloſe 89 , Influenza 28 , Geſchlechtskrankheiten 35 und anGeiſteskrankheiten 97 Gefangene ; von letzteren wurden 18 in die Irrenabteilung des BruchſalerLandesgefängniſſes verſetzt . Von den am Jahresſchluß in den Anſtalten befindlichen Tuberkuloſe⸗kranken waren 17 während ihres derzeitigen Strafvollzugs erſtmals als ſolche erkrankt , und zwarim Ulter von 18 —20 Jahren 1, 20 —25 Jahren 1, 25 —80 Jahren 4, 30 —40 Jahren 6,40 —50 Jahren 3, 50 —60 Jahren 1; 60 —70 Jahren 1.
Von 18 Todesfällen ( 0,57 / der Gefangenen ) betrafen 10 Fälle Tuberkuloſe und 2 Selbſt⸗morde . In der Weiberſtrafanſtalt fanden 4 Entbindungen ſtatt .
Die Bruchſaler Irrenabteilung hatte bei einer Belegungsfähigkeit von 34 Kranken einendurchſchnittlichen Stand von 28 . Im ganzen hatten 24 Züchtlinge und 20 GefängnisſträflingeAufnahme gefunden . Hiervon waren 3 bezw. 2 Gefangene im Alter unter 25 Jahren erſtmalswährend ihres Strafvollzugs in Geiſteskrankheit verfallen .

3. Die Konkurſe des Jahres 1907 .

Die Zahl der Konkurſe iſt im Jahre 1907 gegenüber dem ungünſtigen Vorjahre wiederetwas zurückgegangen , zeigt jedoch immer noch eine Höhe, aus der die abflauende Konjunktur desvergangenen Jahres leicht zu erkennen iſt . Von 961 ( 1906 : 982 ) Konkursſachen des ganzenLandes waren zu 437 ( 423) früher anhängigen 524 ( 559 ) neue Fälle hinzugekommen. ZurEröffnung des förmlichen Konkursverfahrens iſt es allerdings nur in 361 ( 394 ) Fällen gekommen .Die Zahlen der in den letzten 10 Jahren bei den Amtsgerichten anhängig gewordenenKonkurſe ſpiegeln deutlich die Schwankungen des Erwerbs - und Wirtſchaftslebens in dieſem Zeit⸗raum wieder ; ſie betrugen
im Jahr Fälle

|
im Jahr Fälle1898 324 1904 471¹1899 828 1905 4781900 429 1906 5591901 575 1907 5241902 528

| im Durchſchnitt1908 524 |
1898/1907 4783.Aus dieſer Zuſammenſtellung ergibt ſich, daß die wirtſchaftliche Kriſis der Jahre 1900/1901auch die meiſten Konkurſe des legten Jahrzehnts nah fih zog . Der Konkurszahl des Jahres 1901gegenüber iſt diejenige des Jahres 1907 immerhin nicht ungünſtig ; ſie deckt ſich zufällig auchgenau mit der des Jahres der beginnenden Beſſerung 1903 .

Vergleicht man die Konkurſe des vergangenen Jahres mit der Zahl der liegenſchaftlichenZwangsverſteigerungen desſelben Zeitraums (Statiſtiſche Mitteilungen Juli 1908 Nr . ), ſo zeigtſich ein auffallender Unterſchied in ihrem Verhältnis zum Jahresdurchſchnitt der letzten 10 Jahre .Während die Zwangsverſteigerungen gegenüber einem Jahresdurchſchnitt von 630 Fällenbei ſeit 1902 ſtändig ſteigender Tendenz im Jahre 1907 den Höchſtſtand mit 905 Fällen erreichthaben, hält ſich die Zahl der Konkurſe bei anſcheinend wieder fallender Tendenz ziemlich unter demHöhepunkt. Die hochgeſpannte Bauluſt und die Liegenſchaftsſpekulation bei teilweiſem Fehlenleglicher Kapitalsunterlage in den letzten Jahren gibt eine genügende Erklärung für dieſe Abweichung :das einzige Konkursobjekt hätte das Baugrundſtück gebildet ; dem Zugriff hierauf genügte die Zwangs⸗verſteigerung.
Die Betrachtung der Konkurſe des vergangenen Jahres im einzelnen bietet folgendes Bild :Von den 961 anhängig geweſenen Fällen fanden 505 im gleichen Jahre ihr Ende, darunterdurch Schlußverteilung 244 , durch Zurückweiſung des Eröffnungsantrags 85, durch Zwangs⸗vergleich 64, auf andere Art 112 .
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In 259 Fällen hat das Verfahren einen Zeitraum unter 6 Monaten , in 114 Fällen einen

ſolchen von 6 bis 12 Monaten , in 132 von über 1 Jahr beanſprucht .

Bei 148 Konkurſen vollzog ſich das Verfahren unter Mitwirkung eines Gläubigerausſchuſſes .
Von den 361 neu eröffneten Konkurſen entfallen nach Beruf und Rechtsperſönlichkeit des

Gemeinſchuldners auf Gewerbetreibende 184 , Handelsleute 103 , Aktiengeſellſchaften 2, offene

Handelsgeſellſchaften uſw . (§S 209 . . ) 17 , eingetragene Genoſſenſchaften 3, Landwirte 17 ,

ſonſtige Perſonen 35 .

Scheidet man die durch Schlußverteilung und Zwangsvergleich beendeten ( 308 ) Fälle nach
dem Umfang der Schulden⸗ bezw. Teilungsmaſſe , ſo betragen : unter 1000 Mb Die Schuldenmaſſe
in 7, die Teilungsmaſſe in 61 Fällen ; von 1000 bis 10 000 / die Schuldenmaſſe in 124 , die

Teilungsmaſſe in 190 Fällen ; über 10000 die Schuldenmaſſe in 177 , die Teilungsmaſſe in

57 Fällen . Dieſes Mißverhältnis von Schuld und Deckung kommt noch deutlicher zum Ausdruck , wenn

man die Prozentſätze der zur Ausſchüttung gelangten Summen ins Auge faßt . Bei den Schluß⸗

verteilungen gelangten von den angemeldeten Forderungen zur Deckung über 50 0 19 mal, von

25 bis 50 ° 45 mal , big au 25 ° % 169 mal . Ju 11 Fällen fielen die - niht berechtigten Forde -

rungen gänzlich aus . Bei den Zwangsvergleichen betrugen die Abfindungsſummen 50 ° in 5Fällen ,
25 bis 50 in 25 Fällen , unter 25 ° in 34 Fällen .

Eine verhältnismäßig hohe Zahl von Konkurſen weiſen die Amtsgerichtsbezirke Triberg ( 13)

und Radolfzell ( ) , dann Achern ( 10) und Wolfach ( 9) auf. Keine Konkurſe verzeichnen die Bezirke

Neuſtadt , Sinsheim und Wertheim im Berichtsjahre .

4 . Erwerb und Verluſt der Staatsangehörigkeit im Jahr 1907 .

Im Jahr 1907 wurden von den Landeskommiſſären und Bezirksämtern im ganzen 1614

Urkunden iber die Verleihung der badiſchen Staatsangehörigkeit ausgeſtellt , und zwar 1524 Auf⸗

nahme⸗, 65 Naturaliſations⸗ und 25 Wiederaufnahme⸗Urkunden ; ferner erwarben 86 Perſonen
durch Eintritt in den badiſchen Staatsdienſt die badiſche Staatsangehörigkeit . Über die Entlaſſung

aus dem badiſchen Staatsverband wurden von den Bezirksämtern 281 Urkunden erteilt .

Die Verleihungsurkunden betrafen 5271 , die Entlaſſungsurkunden 720 Perſonen . Gegen⸗

über dem Vorjahr hat die Zahl der in den badiſchen Staatsverband Aufgenommenen um 2142

Perſonen zugenommen und übertraf den 10jqährigen Durchſchnitt um 103 Perſonen . Die Zahl
der Entlaſſenen hat gegenüber dem Vorjahr eine Abnahme um 133 Perſonen erfahren , bleibt aber

noch etwas über dem Durchſchnitt der letzten 10 Jahre .

Unter den Aufgenommenen wie unter den Entlaſſenen überwiegt regelmäßig das männliche

Geſchlecht ; von 100 Aufgenommenen gehörten 54, , von 100 Entlaſſenen 57,5 demſelben an . Nach
dem Familienſtand waren unter den Entlaſſenen in weit ſtärkerem Maße Ledige vertreten als

unter den Aufgenommenen . Von jenen waren 66,4 %, von dieſen 55,1 / ledig , und zwar von

ben männlichen 71,7 bezw. 58,70/ , von den weiblichen 59,1 bezw. 50,6/ . Nach dem Alter waren

die Aufgenommenen meiſt ältere , die Entlaſſenen größtenteils jüngere Perſonen . Von den ent⸗

laſſenen männlichen Perſonen ſtanden über ein Drittel ( 152 ) im Alter von 14 —20 Jahren , von

den weiblichen ein Siebtel . Während die Katholiken mit 51,0 % in geringerem und die Evan —

geliſchen mit 41,4 / etwa im richtigen Verhältnis ihrer Geſamtzahl im Großherzogtum am Aus⸗

tritt aus dem Staatsverband beteiligt ſind , wandern regelmäßig weit mehr Evangeliſche in das

Großherzogtum ein; letztere ſind mit 61,0 %, die Katholiken nur mit 36,3 vertreten . Die Bahl
ber aufgenommenen und entlaffenen J3raeliten ift mit 1,3 bezw. 5,7 zum Teil erheblich größer als

ihr Anteil an der ortsanweſenden Bevölkerung . Die meiſten Aufgenommenen und Entlaſſenen

gehörten dem Handwerker - und Arbeiterſtand an , ihr Anteil beträgt bei erfteren 64,7 % und bei

letzteren 55,30 %; Landwirte wandern nur menig ein oder aus . Der größte Teil der Aufgenom⸗
menen ( 5051 ) beſtand aus Angehörigen anderer Bundesſtaaten , und zwar ſtellte Württemberg
wie üblich die größte Anzahl ( 1764 ) , dann folgen Bahern mit 1163 , Preußen mit 1079 ,

Heſſen mit 719 , Sachſen mit 109 , Elſaß Lothringen mit 71 ; 33 waren Heimatloſe , d. h. vor⸗

malige Badener und andere Deutſche , welche durch förmliche Entlaſſung die badiſche Staatsan —

gehörigkeit oder diejenige eines anderen Bundesſtaates verloren Hatten, ohne eine andere zu

erwerben , und 74 Wiederaufgenommene , d. h. Deutſche, welche die Reichs - und Staatsangehörigkeit
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durch mehr als 10jährigen Aufenthalt im Auslande verloren hatten und dieſelbe in Baden wieder
erlangten , von ben 113 Naturaliſierten (bisherige Reichsausländer ) waren 56 Oſterreicher und
Ungarn , 12 Schweizer , 7 Belgier , 6 Italiener uſw .

Die meiſten Entlaſſenen ( 609) wandten ſich nach der Schweiz, 63 reiſten nach den Ver -
einigten Staaten , 9 nach Italien ; 14 nahmen ihren Aufenthalt in Württemberg und 18 in Preußen .

Die Vermögensverhältniſſe ſind wie gewöhnlich nur unvollſtändig angegeben und meiſtSchätzungszahlen ; immerhin dürften die Ergebniſſe einen gewiſſen Wert für die Beurteilungder wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Aufgenommenen bezw. Entlaſſenen beanſpruchen können . Für312 Aufnahmeurkunden mit 1105 Perfonen ift ein Vermögen von 3411788 Mo, für: 27 Na -
turaliſationsurkunden mit 80 Perſonen ein ſolches von 1885 240 M, für 10 Wiederaufnahme⸗urkunden mit 26 Perſonen ein ſolches von 64 228 Mb, fiir 5 Aufnahmen in den badiſchen Staats⸗

dienſt mit 14 Perſonen ein ſolches von 9500 / , im ganzen ſomit für 1225 Perſonen ein Vermögenvon 5870756 / ( auf die Perſon 4384 Jb ) angegeben . Für 55 Entlaſſungsurkunden mit169 Perſonen wurde ein Vermögen von 287 845 M feſtgeſtellt , davon 29 187 / für 14 Über⸗
ſiedelungen mit 24 Perſonen nach überſeeiſchen Ländern , 243 258 M für 39 Abzüge mit 138 Per⸗ſonen nach der Schweiz, ferner 2 Übergänge mit 12 Perſonen und 5000 / nach Württemberg .Die Aufgenommenen und die nah andern europäiſchen Staaten abziehenden Badener ſcheinendemnach im ganzen wohlhabenderen Klaſſen anzugehören , während an der überſeeiſchen Abwanderungzumeiſt weniger vermögliche Perſonen beteiligt find .

Über die Urf ache der Auswanderung liegen folgende Angaben vor : 9 Perſonen gingen zuden Eltern , 1 zu Verwandten ; 8 waren ſeit ihrer Geburt im Ausland ; für 90 Urkunden mit217 Perſonen wird beſſeres Fortkommen , für 9 Urkunden mit 25 Perſonen Eintritt in eine Stelle ,für 6 Urkunden mit 32 Perſonen Gründung eines Geſchäfts als Urſache der Auswanderungangegeben , 2 Perſonen gingen in ein Kloſter .

Nachfolgende Überſichtzeigt die geringe Beteiligung der größeren Städte an den Entlaſſungen:
Aufgenommene Entlaſſene Aufgenommene EntlaſſeneStädte . urkunden⸗ Ange⸗ urkunden⸗ Ange⸗ Städte . urkunden⸗ Anges Urkunden⸗ Ange⸗nehmer hörige nehmer hörige | nehmer hörige nehmer börigeBaden . 12 28 — eadi ADE o e ir as L 28 2 —Bruchſal . . 23 47 3 6 OLOO Sa a A L 18 2 5Durlach . 23 22 Œ 4 Mannheim . 621 1276 8 —Ettlingen . . 6 10 — — Offenburg 7 7 1Freiburg . . 96 154 5 — Pforzheim . 106 197 — —

Heidelberg . 124 234 1 Teata ANAE i 4 13 1 5Karlsruhe . 202 403 3 2 vVillingen 3 1 — —Ronftang. . 15 28 — — [ Weinheim 56 206 — —.

5. Die Waldflächen am Schluß des Jahres 1907 .

Am Schluß des Jahres 1907 waren im Großherzogtum 581614 ha Waldflächen , d. ſ.38,3è der Geſamtfläche des Landes vorhanden , 2265 ha mehr als im Vorjahr . Baden gehörtomit zu den waldreichſten Ländern von Europa . Naturgemäß finden ſich die meiſten Wald⸗beſtände im Schwarzwald ( 221446 ha) und im Odenwald ( 67 155 ha ) ; recht umfangreicheWaldflächen enthält aber auch die obere ( 112876 ha ) umd bie untere Rheinebene ( 36 645 ha )ſowie die Bodenſeegegend ( 51585 ha) . Der größte Teil der Waldflächen , nämlich 256 954 haoder 44,2 % deg geſamten Waldbeſtands , entfällt auf den Beſitz von Gemeinden ; 203 100 ha oder34, % befinden fich im Beſitz von Privaten , darunter 61588 ha von Standes - und Grundherren .Der Umfang des Staatswalds beläuft ſich auf 101 295 , der des Körperſchaftswalds auf 20 265 ha .In der Bodenſeegegend herrſcht der Waldbeſitz von Standes : und Grundherren vor , der mehr alsein Drittel des geſamten Waldbeſtandes am Bodenſee ausmacht ; im Schwarzwald , in der Donan -
gegend, in der oberen Rheinebene und im Odenwald überwiegt der Beſitz der Gemeinden undteilweife der Privaten ; in der unteren Rheinebene gehört über die Hälfte des dort vorhandenenWaldes dem Staat , der dagegen in der Donaugegend nur über 1910 , im Bauland über 3274 ha
verfügt. Über ½ des geſamten im Lande vorhandenen Körperſchaftswalds entfallen auf - den

chwarzwald .
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Außer der oben aufgeführten , im Großherzogtum gelegenen Waldfläche befindet ſich badiſcher

Waldbeſitz im Ausland , der insgeſamt eine Fläche von 4832 ha ausmacht ; davon liegen 2747 ha

in Elſaß⸗Lothringen , 894 ha in Heſſen, 657 ha in Württemberg , 435 ha in Preußen , der Reſt

in Bayern und in der Schweiz .
Über zwei Drittel dieſer außerhalb des Großherzogtums gelegenen Waldfläche , nämlich

3274 ha , befinden ſich im Beſitz von Gemeinden , davon 2697 ha von ſolchen an der badiſch—

elſäſſiſchen Grenze , 1178 ha Wald ſind im Beſitz von Körperſchaften , in Heſſen ( 598 ha ) und

Württemberg ( 500 ha ) ; ber badijhe Staat befigt in Heſſen 295 ha , in Bayern 34 ha , in Würt⸗

temberg 57 ar . Badiſchen Privaten gehören 50 ha Wald in Elſaß⸗Lothringen .

Umgekehrt beſitzen auch Nichtbadener Wald im Großherzogtum ; 1006 ha Wald gehören

nichtbadiſchen Gemeinden , 391 ba nichtbadiſchen Staaten und 119 ha nichtbadiſchen Körper -

ſchaften .

6 . Poft - und Telegraphenweſen in den Oberpoſtdirektionsbezirken Karlsruhe
und Konſtanz im Jahr 1907 .

Das Großherzogtum Baden bildet heute zuſammen mit den Hohenzollernſchen Landen und

dem heſſiſchen Amtsgerichtsbezirk Wimpfen im deutſchen Reichspoſtgebiet die beiden Bezirke der

Kaiſerlichen Oberpoſtdirektionen Karlsruhe und Konſtanz mit einem Flächenumfang von zuſammen

16 238 qkm und 2 082 118 Einwohnern . Die auf Baden allein entfallenden Anteile machen bei

15 068 qkm und 2 010 728 Einwohnern den Hauptbeſtandteil dieſer beiden Verwaltungseinheiten

der Kaiſerlichen Reichspoſt aus .

Ein wohlorganiſiertes Netz von Poſtanſtalten vermittelt die wirtſchaftlichen , geiſtigen uſw .

Beziehungen zwiſchen den einzelnen Städten und Ortſchaften . Die Zahl der den beiden Ober —

poſtdirektionen unterſtellten und den Betrieb ausführenden Verkehrsanſtalten beträgt 1669 und

zwar 865 im Oberpoſtdirektionsbezirk Karlsruhe und 804 im Oberpoſtdirektionsbezirk Konſtanz .

Unter den Poſtanſtalten find 26 Poftümter ” , 30 Poſtämter Ier und 189 Poſtämter IILer Klaſſe .

Dazu kommen 574 Poſtagenturen , 3 ſelbſtändige (nicht etatsmäßige ) Stadtpoſtanſtalten , 23 nicht

ſelbſtändige Poſtanſtalten , d. h. räumlich getrennte Zweigſtellen am Orte vorhandener Poſtanſtalten ,

ferner als Hilfsanlagen für den Landbeſtelldienſt 822 Poſthilfsſtellen und 2 Bahnpoſtämter . Die

Poſtanſtalten verteilen ſich auf zuſammen 1628 Orte und zwar 830 im Oberpoſtdirektionsbezirke

Karlsruhe und 798 im Oberpoſtdirektionsbezirke Konſtanz . Den Poſtanſtalten obliegt außer dem

Poſtbetrieb in der Regel auch die Beſorgung des Telegraphendienſtes . Von den 1628 Poſtanſtalten

find 1412 ober 84,60 / mit Telegraphenbetrieb verbunden , 46 ſind mit Steuerſtellen und 21 mit

Eiſenbahnſtationen vereinigt . Neben den Poſtanſtalten beſtehen in den beiden Oberpoſtdirektions⸗

bezirken insbeſondere für den Vertrieb von Poſtwertzeichen noch 1252 amtliche Verkaufs —⸗

ſtellen . Die Entwickelung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens in beiden Oberpoſtdirektionsbezirken

läßt eine weitgehende Fürſorge der Reichspoſtverwaltung für die Verkehrsintereſſen unſeres Landes

erkennen . So iſt die Zahl der Poſtanſtalten überhaupt in den Jahren 1872 bis 1907 von 534

( davon 104 mit Telegraphenbetrieb ) auf 1669 (darunter 1412 mit Telegraphenbetrieb ) gewachſen,

desgleichen das Perſonal der Poſtanſtalten undder mit ſolchen vereinigten , nicht ſelbſtändigen

Telegraphen⸗ und Fernſprechämter in der gleichen Zeit von 2317 auf 10 820 Perſonen (einſchließ—

lich der außerhalb des Beamtenverhältniſſes ſtehenden, dauernd oder in regelmäßiger Wiederkehr

beſchäftigten Perſonen ) . Während die Bevölkerungszunahme im Gebiet der beiden Oberpoſt⸗

direktionsbezirke im Zeitraum 1872/1907 : 35,90 beträgt , haben ſich die Poſtanſtalten um

212,54 % vermehrt . Im Jahr 1872 noch traf eine Poſtanſtalt auf je 2865,83 Einwohner , im

Jahr 1907 kommt je eine ſolche ſchon auf 1247,52 Einwohner . Beſonders hervorzuheben ſind
die Bemühungen der Reichspoſtverwaltung für die Hebung des Landpoſtweſens . Die Bahl
der Poſtagenturen in den beiden Oberpoſtdirektionsbezirken iſt ſeit 1872 von 302 auf 574

geſtiegen, außerdem ſind ſeither insbeſondere für den Dienſt in verkehrsarmen ländlichen Gegenden
822 Poſthilfsſtellen geſchaffen worden . Neben den Poſtanſtalten beſtehende amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen waren im Jahr 1872 nur erſt 77 vorhanden , heute

beträgt beren Zahl 1252 . Die Zahl der für die Einlieferung gewöhnlicher Briefe dienenden Poft -
brieffaften beträgt 4891 , und gwar befinden fih 3956 oder 80,88 in Orten mit Poft -

anſtalten und 797 oder 16,29 % in Orten ohne eigene Poſtanſtalten ; der Reſt derſelben iſt an

H
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Bahnpoſtwagen, gemieteten Eiſenbahnwagen⸗Abteilungen, an auf Landſtraßen verkehrenden Poſt⸗wagen und auf Schiffsfahrzeugen ( Bodenſeeverkehr ) angebracht . Der Verkehrserleichterung wegenbefinden ſich Poſtbriefkaſten nicht nur in und an den Dienſtlokalen , ſondern ſie ſind recht zahlreichauch an anderen bequem zugänglichen und verkehrsreichen Stellen anzutreffen . Von den 3956 inOrten mit Poſtanſtalten vorhandenen Briefkaſten befinden ſich an Dienſtlokalen 1119 oder 28,280 %,an anderen Stellen 1921 oder 48,56 %, in Orten mit Poſthilfsſtellen 916 oder 23,16 ; feit1872 Hat fich die Zahl der Briefkaſten im Bereich der beiden Oberpoſtdirektionsbezirke Karlsruheund Konſtanz nahezu verdoppelt . Die unmittelbare Folge des außerordentlich angewachſenenBetriebsumfangs zeigt ſich aber auch in der ſtetigen Vermehrung der Beförderungsmittel .In beiden Oberpoſtdirektionsbezirken ſind zurzeit 628 Poſtwagen und ſcchlitten in Dienſt geſtellt .Die für den Betrieb erforderlichen Poſtfahrzeuge find im allgemeinen Eigentum der Reichspoſt⸗verwaltung . Von den 467 reichseigenen Poſtwagen laufen 215 auf Landſtraßen , 41 auf Eiſen⸗bahnen, 94 ſind Landbriefträgerfuhrwerke und 117 Poſtſchlitten . Von der Reichspoſtverwaltunggemietet find 88 Eiſenbahnwagen-Abteilungen. Nicht Reichseigentum ſind außerdem 47 Poſt⸗haltereiwagen und 31 Poſthaltereiſchlitten , die Poſthaltern gehören . Reichseigene Poſt —grundſtücke gibt es in beiden Oberpoſtdirektionsbezirken 27 , ihr Brandverſicherungsanſchlagbeträgt zuſammen 4,65 Millionen Mark . Über die außerordentlichen Leiſtungen der Poſt imBeförderungsdienſt gibt nachſtehende Überſicht Aufſchluß :n
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*) Bon den Verlagspoſtanſtalten abgeſetzte Zeitungsnummern .

Ein ehemals blühender Zweig des im allgemeinen ſehr vielgeſtaltigen Poſtverkehrs iſt ent⸗ſprechend der allgemeinen Verkehrsentwickelung in offenſichtlichem Rückgang begriffen . Es iſt diesder Reiſ everkehr bezw. die Perſonenbeförderung durch die Poſt . Die Perſonenpoſten werdenmehr und mehr dürch die Eiſenbahnen verdrängt und im übrigen ſtehen dem reiſenden Publikumheute faſt überall gute und zuverläſſige Privatfuhrwerke zur Verfügung . Die Zahl der Poſt —haltereien , d. h. jener privaten Fuhrunternehmungen , welche gegen angemeſſene Vergütung imAuftrage der Poſtverwaltung u. a, auch die Perſonenpoſtkurſe ausführen , verringerte ſich von Jahrzu Jahr , wie aus nachfolgender Überſichthervorgeht :
Poſthaltereien Poſthalter Poſtillone Poſtpferde Beförderte Perſonen116 1161872 6 258 895 193 6541880 52 48 139 874 149 0041890 44 48 148 352! ) 122 0851900

836 35 140 879! ) 135 195
1907 38 31 136 83141) 101 957 .

J) Einſchließlich der Landbriefträgerpferde.



184

Für die Perſonenbeförderung kommen in beſchränktem Umfange ſeit einer Reihe von Jahren

auch die ſonſt den Verſendungsverkehr der ländlichen Bevölkerung beſorgenden fahrenden

Landbriefträgerpoſten in Betracht ; ſo benützten von den im Jahr 1907 mit der Poſt be⸗

förderten Reiſenden ( 101957 ) 14428 oder 14,15 ½ Landbriefträgerpoſten . Reichseigene

Poſthaltereien ſind in beiden Oberpoſtdirektionsbezirken keine vorhanden .

Der Geſamtverbrauch an Poſtwertzeichen belief ſich im Berichtsjahr für den Dber -

poſtdirektionsbezirk Karlsruhe auf 9 603151 J , für den Oberpoſtdirektionsbezirk Konſtanz auf

5531416 Mb, mithin zuſammen auf 15134567 Mo. Die hervorragenden Leiftungen der Poft ,

die allgemeine Verbreitung der Poſtanſtalten und die Zuverläſſigkeit des Poſtdienſtes haben in

neuerer Zeit dazu geführt , manche Einrichtungen mit ihr in Verbindung zu bringen , die dem

eigentlichen Verkehrszweck der Poſt fernliegen . Im Markenvertrieb für die Erhebung der

Wechſelſtempelſteuer ( Wechſelſtempelmarken und geſtempelte Vordruckblätter ) wurden zuſammen

715932 / , im Vertrieb von Stempelmarken und geſtempelten Anmeldeſcheinen zur Erhebung

der Statiſtiſchen Gebühr für Warenſendungen nach dem Ausland 51964 % an

Werten abgeſetzt . Die praktiſche Handhabung der Arbeiterverſicherung iſt dadurch weſentlich

erleichtert , bağ die Poft im Dienſte der Unfall⸗ und Invalidenverſicherung die Auszahlung der

Renten und den Verkauf von Verſicherungsmarken übernommen hat. Im Jahr 1907 ſind ſeitens

der Poſtanſtalten im Bereich der beiden Oberpoſtdirektionsbezirke für Rechnung der Berufsgenoſſen⸗

ſchaften und Ausführungsbehörden vorſchußweiſe insgeſamt 4804 244 / ausbezahlt worden .

Inſoweit die Landesverſicherungsanſtalt Baden in Betracht kommt , beläuft ſich der Geſamtbetrag

der vorſchußweiſe bezahlten Invalidenrenten auf 3739 392 , der Altersrenten auf 417 112 AM,

der Krankenrenten auf 54622 Mo und der Peitragõerftattungen auf 236754 Mo. Der Wert der

verkauften Verſicherungsmarken maht 6042162 / aus .

7. Die Kranken⸗ und Pfründneranſtalten in Baden 1907 .

Am Schluß des Jahres 1907 beſtanden im Großherzogtum 315 Kranken - und Pfründner⸗

anſtalten , davon 235 öffentliche und 80 private . Die öffentlichen Anſtalten verteilen ſich auf 163

allgemeine Krankenhäuſer , davon 77 in Verbindung mit Pfründnerabteilungen , 2 Augenheil- , 7 Ent⸗

bindungs⸗ , 10 Irren⸗ , 9 Kreispflege⸗ , 32 Pfründner⸗ und 12 militäriſche Anſtalten .

Von den privaten Anſtalten hatten 52 elf und mehr , 28 zehn und weniger Betten ; 51 waren

allgemeine Krankenanſtalten , davon 2 mit Pfründnerabteilungen , 7 Augenheil⸗, 14 Entbindungs⸗ ,

4 Irren⸗ und 4 Pfründneranſtalten .
Xu den 315 MAnftalten befanden fih 16966 Betten für Krante , 5819 für Pfründner und

3111 für Warteperſonal . Im Laufe des Jahres 1907 wurden darin 101813 Perſonen zuſammen

5881640 Tage verpflegt , 58 261 männliche Perſonen 3078 049 Tage und 43 552 weibliche

2803 591 Tage .
Da3 Perjonal für die eigentliche Pflege peftand Ende 1907 aus 2653 Perſonen ; davon

waren 463 männliche und 1544 weibliche völlig ausgebildet , 189 männliche und 457 weibliche

nicht völlig ausgebildet .
An Dienſtperſonal waren 596 männliche und 1824 weibliche, im ganzen 1920 Perſonen

vorhanden .
Auf eine Anſtalt entfallen durchſchnittlich 72 , Betten , auf 1 Bett 4,5 Verpflegte , auf 1 Ver⸗

pflegten 57,8 Verpflegungstage , und zwar 52,8 auf 1 männlichen und 64 , auf 1 weiblichen Ber -

pflegten . Von 100 Verpflegten waren 57,2 männlichen und 42,8 weiblichen Geſchlechts . Auf

6533 Einwohner kommt 1 Anſtalt , auf 90 ein Bett , auf 20 ein Verpflegter und auf 0,3 Ein⸗

wohner ein Verpflegungstag .
Gegenüber dem Vorjahr haben ſich die Anſtalten ums vermehrt . Es iſt geſtiegen die

Bettenzahl für Kranke um 797 , für Pfründner um 134 und für das Warteperſonal um 179 .

Ebenſo hat die Zahl der Verpflegten um 6094 und die der Verpflegungstage um 237659 zu⸗

genommen .
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8 . Der Saatenſtand in Baden .

Die andauernde Trockenheit , verbunden mit zeitweiligem Froſtwetter , hat die Einſaat des
Wintergetreides derart verzögert und hinausgeſchoben , daß dieſes Geſchäft noch nicht überall beendigtwerden fonnte . Was in den letzten Wochen geſät wurde , iſt meiſt noch nicht zum Keimen gekommenund läßt deshalb eine Beurteilung noch nicht zu.

Die ungünſtige Witterung hat auch auf die ſchon entwickelten früheren Saaten ſchädigendeingewirkt , ſo daß deren Stand vielfach ungleichmäßig und lückenhaft iſt. Nur ganz frühe Saaten—namentlich von Winterroggen — rein und im Gemenge —werden meiſt günſtig beurteilt ; ihr
gegenwärtiger Stand berechtigt zu der Hoffnung , daß ſie gut durch den Winter kommen werden .

In vielen Bezirken haben die Mäuſe ſtark überhand genommen und richten vielfach in
Getreide - und Kleefeldern bedeutenden Schaden an . Außerdem wird noch vereinzelt über Schadendurch Vogelfraß ( Saatkrähen ) und durch Schnecken geklagt .

Um die Mitte des Monats November 1908 berechtigt der Stand der Herbſt⸗ſaaten zu der Erwartung einer Nr .1 ſehr guten , Nr . 2 guten , Nr . 3
mittleren (durchſchnittlichen ), Nr . 4 geringen , Nr . 5 ſehr geringen Ernte :
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9 . Anſteckende Tierkrankheiten im Oktober 1908 .

Die anzeigepflichtigen Tierſeuchen zeigten im Monat Oktober folgende Bewegung :
Pferde : Die Influenza trat in 4 Gemeinden und 5 Ställen unter 55 Pferden auf , während

ſie in einer Gemeinde und 2 Ställen mit einem Pferdebeſtand von 33 Stück erloſch.Die Räude herrſchte in einem Stall und bei einem Pferde .Rindvieh: Der Bläschenausſchlag trat in 5 Gemeinden , 14 Ställen mit einem Beſtandvon 70 Rindern neu auf ; die Seuche erloſch in 5 Gemeinden , 15 Ställen mit einem
Beſtand von 92 Tieren . Die Maul - und Klauenſeuche iſt im Lande erloſchen.
Milzbrand kam in 6 Gemeinden und 6 Ställen mit 127 Stück Tierbeſtand vor ;die Seuche erloſch in 6 Gemeinden , 9 Stallungen mit 52 Tieren . Der Rauſch⸗brand iſt im Großherzogtum erloſchen .

Schweine : Der Rotlauf trat in 41 Gemeinden , 73 Ställen mit einem Beſtand von 297
Schweinen neu auf und erloſch in 50 Gemeinden , 86 Ställen mit einem Beſtand von
328 Tieren . Die Schweineſeuche kam in 4 Gemeinden , 5 Stallungen mit
23 Schweinen vor ; die Seuche erloſch in 6 Gemeinden , 8 Ställen mit 31 Tieren .Schafe : Die Räude der Schafe iſt im Lande erloſchen.

Geflügel: Die Geflügelcholera trat in 2 Gemeinden , 3 Stallungen unter 741 Tieren neu
auf , erloſch aber gegen Ende des Monats wieder . Die Hühnerpeſt iſt im Groß —
herzogtum erloſchen.
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10 . Landesverſicherungsanſtalt Baden .

1. Renten . Bei der Landesverſicherungsanſtalt Baden ſind im Monat Oktober 1908

469 Rentengeſuche ( 34 Alters - und 435 Invaliden⸗ bezw. Krankenrentengeſuche ) eingereicht und

398 Renten ( 23 ＋ 349 26 ) bewilligt morden .

Es wurden 62 Geſuche ( 0 ＋T 62 ) abgelehnt , 459 ( 23 436 ) blieben unerledigt . Außer⸗

dem wurden im ſchiedsgerichtlichen Verfahren 10 Invalidenrenten zuerkannt .

Bis Ende Oktober ſind im ganzen 64071 Renten ( 10 507 Alters - , 51229 Invaliden⸗ und

2335 Krankenrenten ) bewilligt bezw. zuerkannt worden .

Davon famen wieder in Wegfall 35 511 ( 7916 - + 25 548 ＋ 2047) , ſo daß auf 1. Nopember

1908 : 28 560 Rentenempfänger vorhanden ſind ( 2591 Alters⸗ , 25 681 Invaliden⸗ und 288

Krankenrenten ) . Verglichen mit dem 1. Oktober 1908 hat ſich die Zahl der Rentenempfänger

vermehrt um 108 ( — 19 Alters - , ＋ 135 Invaliden⸗ und — 8 Krankenrentner ) .

Die Rentenempfänger beziehen Renten im Geſamtjahresbetrage von 4220 552 47 &

( mehr feit 1. Oktober 1908 : 20 615 / 17 ) .
Der Jahresbetrag für die im Monat Oktober bewilligten Renten berechnet ſich und zwar

für 23 Altersrenten auf 3780 / 60 N, 359 Invalidenrenten auf 62 285 / , 26 Kranken⸗

renten auf 4434 „/ , ſomit Durchſchnitt für eine Mtersrente 164 M 37 M, für eine Invaliden⸗

rente 173 / 50 &, für eine Krankenrente 170 M 54 H

Für ſämtliche bis 1. Januar 1908 bewilligten Renten betrug der durchſchnittliche Jahres -

betrag einer Altersrente 138 M 79 N, einer Invalidenrente 147 / , einer Krankenrente

158 Mb 94 Z
2. Beitragserſtattungen wurden im Monat Oktober 1908 angewieſen infolge Heirat

weiblicher Verſicherter in 293 Fällen 12 848 / und infolge Todes verſicherter Perſonen in 60 Fällen

5657 Mo.

3. Heilverfahren . Beftand , Zu - und Abgang der von der Landesverſicherungsanſtalt
Baden in ſtändige Heilbehandlung genommenen Kranken im Monat Oktober :

überhaupt behan⸗
Lungenkranke. Andere Kranke . Lonidelte Verſicherte .
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4. Arbeiterwohnungsdarlehen . Im Monat Oktober wurden 40 Verſicherten Dar —⸗

lehen zugeſagt im Geſamtbetrage von 171110 M. Zur Auszahlung kamen an 19 Verſicherte

85 200 Ib Darlehen .

11 . Badiſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft.
Im Monat Oktober 1908 gelangten beim Genoſſenſchaftsvorſtand 730 Unfälle zur Anzeige ,

wovon 709 auf die Landwirtſchaft und die mitverſicherten Nebenbetriebe und 21 auf die Forſt⸗

wirtſchaft entfallen . Erſtmals entſchädigt wurden 295 Fälle ; hierunter ſind 19 Fälle mit tödlichem

Ausgang . An Jahresrenten wurden für die neu entſchädigten Füle 21350 / angewieſen , und

zwar an 276 Verletzte 17910 M, an 15 Witwen 1700 / und an 18 Rinder 1740 Mo. Für

die tödlich verlaufenen Unfälle wurden weiter 950 / Sterbegelder bezahlt .
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Sm geſamten waren zu Anfang des Monats Oktober 21792 Perſonen im Rentengenuß ,davon ſchieden im Laufe des Monats Oktober durch Einſtellung der Rente 70 und durch Tod
43 aus .

Unter Berückſichtigung des obigen Zugaugs bezogen hiernach auf 1. November 21988 PerſonenRenten im geſamten Jahresbetrage von rund 1848 500%/

Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Monats Oktober Entſchädigungen abgelehntwurden , betrug 79 ; in 182 Fällen mußten Anderungen im Rentenbezuge vorgenommen werden .

12 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Oktober 1908 .

Die im Vormonat beobachtete Aufwärtsbewegung in der allgemeinen Geſchäftslage hat , wie
zu vermuten war , für das ganze Verbandsgebiet nicht angehalten , obſchon in verſchiedenen Plätzendie Geſchäftstätigkeit nicht ungünſtig war , ſondern hie und da ſogar ein wenig angezogen hat . Die
Zahl der offenen Stellen in der männlichen Abteilung iſt um 739 zurückgegangen , während die der
Arbeitſuchenden um beinahe 1300 zugenommen und damit das 17 . Tauſend erheblich überſchrittenhat . Die Zahl der vermittelten Stellen iſt ungefähr die gleiche geblieben wie im Vormonat .
Abgeſehen von den Arbeitſuchenden , deren Anzahl um rund 4000 höher iſt als im Oktober 1907 ,ergibt die Vergleichung mit dem Vorjahr niht gerade ungünſtige Verhältniſſe . Es waren im
Berichtsmonat 175 offene Stellen mehr gemeldet und es konnten 1054 Perſonen mehr eingeſtelltwerden als im Oktober 1907 . Auch in der weiblichen Abteilung hat die Zahl der Stellenſuchendeneine erhebliche Zunahme erfahren ; ſie überholt den Vormonat um 254 und den Oktober 1907
ſogar um 1358 Einträge . Als Urſache dieſer auffallenden Tatſache , die — eine außerordentlicheSeltenheit — auf 100 verlangte Arbeitskräfte rund 130 Arbeitſuchende kommen läßt , wird viel⸗
fach der endgültige Saiſonſchluß ſowie ſchlechter Geſchäftsgang in vielen Fabriken angeſehen , wo⸗durch zahlreiche Arbeitskräfte frei gemacht und zur Benutzung der öffentlichen Arbeitsnachweiſe
veranlaßt wurden .

Aus den Einzelberichten der Anſtalten ſei folgendes angeführt :

a) Männliche Abteilung :
In Bruchſal war im Oktober für die ungelernten Berufe die Zahl der Einſtellungenetwas größer als im Vormonat , während im Handwerks - und Fabrikbetrieb die Arbeitsgelegenheiteher noch etwas zurückgegangen iſt . Nachdem die im Oktober vorhandenen Arbeiten im Freienbeendigt ſind , iſt jetzt auch für Ungelernte die Arbeitsgelegenheit beſchränkt . In Durlach warÜberangebot von ungelernten Arbeitern .

Das Arbeitsamt Freiburg berichtet , daß ſich der Berichtsmonat vom Oktober 1907 inbemerkenswerter Weiſe dadurch unterſcheide , daß trotz der ſeit längerer Zeit herrſchenden Bauunluſtbedeutend mehr Bauarbeiter für Rohbauten als im Vorjahr verlangt wurden . Dies wird aufverſchiedene Urſachen zurückgeführt. Einmal begünſtigte die anhaltend ſchöne Witterung die Arbeiten
um Freien außerordentlich . Dann war die Bautätigkeit in den umliegenden Gemeinden Waldkirch ,Emmendingen , Neuſtadt und beſonders in Donaueſchingen vege . Beſonders wurden Maurer ,Erdarbeiter, Zimmerleute und Blechner verlangt , auch Gelegenheitsarbeiter hatten viel zu tun .Geringer war die Arbeitsgelegenheit für Mechaniker , Bauſchloſſer , Schreiner , Tapeziere , Maler ,
avi Fuhrknechte und Hotelperſonal . Auch im Bekleidungsgewerbe dürfte der Geſchäftsgangejjer fein .

Heidelberg hatte in allen Berufen ein ſtarkes Überangebot von Arbeitskräften zuverzeichnen.
Beim Arbeitsamt Karlsruhe hat ſich die Zahl der Arbeitſuchenden um über 300 ver —

mehrt. Durch Inangriffnahme von Erdarbeiten beim Bahnhofneubau konnte eine große Zahlaglöhner Beſchäftigung finden . Auch nach auswärts war die Nachfrage nach Erdarbeitern und
Maurern , insbeſondere für den Bahnbau der Murgtalbahn , eine rege und es konnte auch dort eine

große Anzahl Taglöhner untergebracht werden . Mangel an jungen Metzgern war auch im Berichts⸗monat ſehr fühlbar . Die Aufträge an Schneidern für die Stadt konnten alle erledigt werden ,während die Aufträge für das Land zum größten Teil unerledigt bleiben mußten .
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Erdarbeiten können auch in Konſtanz und Umgegend infolge der günſtigen Witterung ,

welche das Arbeiten im Freien zuläßt , ausgeführt werden , wodurch die Lage etwas günſtiger beein⸗

flußt wird . Im übrigen überſteigt auch hier das Angebot die Nachfrage bedeutend . Selbſt land⸗

wirtſchaftliche Arbeitskräfte ſind überſchüſſig , weil viele Handwerker ſich um ſolche Stellen bewerben .

Bei der Zentral⸗Anſtalt für Arbeitsnachweis in Mannhein war in der Eiſen⸗ und Metall⸗

Induſtrie faſt gar keine Nachfrage nach Arbeitskräften . Die Zahl der Arbeitſuchenden iſt groß

und nimmt immer noch zu . Das Bauhandwerk liegt ebenfalls brach ; etwas beſſer geht es in der

Bekleidungsbranche ; tüchtige Schneider und Schuhmacher ſind ſtets geſucht .

Die allgemeine Lage des Pforzheimer Arbeitsmarkts Hat fih gegen den Vormonat nicht
viel verändert . In der Schmuckwaren⸗Induſtrie (Bijouteriebrauche ) konnten im Berichtsmonat

471 männliche und 342 weibliche Arbeitskräfte , zuſammen 813 Perſonen , eingeſtellt werden , wes⸗

halb ſich auh die Zahl der Arbeitsloſen bedeutend verringert hat . Wenn auh zurzeit in ver -

ſchiedenen Betrieben mit Überſtunden gearbeitet wird , ſo kann doch feſtgeſtellt werden , daß gegenüber

dem Vorjahr die Aufträge nicht ſo zahlreich eingekommen ſind . Durch das Überangebot von Arbeits⸗

kräften in der Landwirtſchaft konnten auch in dieſem Monat alle Auftraggeber befriedigt werden .

Obgleich ſich im Berichtsmonat ſehr viele Schmiede, Blechner , Bauſchloſſer gemeldet hatten , kann

von einer Arbeitsloſigkeit noch nicht geredet werden . Die Bauhandwerker , wie Maurer , Bimmer -

leute , Steinhauer uſw . finden hier und in nächſter Umgebung reichliche Arbeitsgelegenheit . Schneider

und Schuhmacher waren ſehr begehrt Ungelernte Arbeiter , Taglöhner uſw . fanden im Berichts⸗

monat ſtets lohnende Beſchäftigung und es war ſogar hier und da Mangel an ſolchen Arbeitern zu

verzeichnen.
In Schopfheim war die Stellenvermittelung gering, was daher rührt , daß die Hälfte der

offenen Stellen weit entfernt ( nach auswärts ) war und deshalb abgelehnt wurde . Waldshut

hatte Zunahme der Arbeitſuchenden , insbeſondere von Bauhandwerkern und Taglöhnern . Selbſt

landwirtſchaftliche Knechte konnten im Oktober nicht untergebracht werden . Die Benutzung der

Naturalverpflegungsſtationen hat deshalb zugenommen .

b) Weibliche Abteilung .

Trotz des allgemeinen Überangebots von Arbeitskräften fehlt es nach wie vor mancherorts ,

z. B. in Karlsruhe , an tüchtigen Köchinnen , anderwärts , wie in Waldshut , an Dienſtmädchen für

die Landwirtſchaft .

Im ganzen wurden bei den 16 badiſchen Verbandsanſtalten im Oktober 1908 gemeldet :
Männl . Weibl . Zuſammen

Verlangte Arbeitskräfte (offene Stellen ) . . . . . 7216 2908 10124

ACUERDE e a E N o LB T B 192 a

Gingeftelte Perfonen ( vermittelte Stellen ) . . . . . 6108 2157 8 265 .

Es kamen ſonach auf je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Perſonen 240,9

bezw. 130,4 Arbeitſuchende ; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden wurden 35,1

bezw. 56,o eingeſtellt , und von je 100 offenen Stellen für männliche und weibliche Perſonen wurden

84,6 bezw. 74,2 burch die Verbandsanſtalten beſetzt .

Ferner wurden durch die Arbeitsnachweiseinrichtungen von 4 Bäcker⸗Innungen ( Freiburg ,

Heidelberg , Karlsruhe und Mannheim ) , 3 Metzger⸗Innungen (Freiburg , Heidelberg und Mann⸗

heim) , 3 Barbier⸗ , Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗Innungen (Heidelberg, Karlsruhe und Mannheim )
und 1 Wirte⸗Innung Mannheim ) , ſowie durch den nicht zum Verband gehörigen Arbeitsnachweis
der Stadt Raſtatt im ganzen für männliches Perſonal gemeldet : 333 offene Stellen , 585 Arbeit —

ſuchende und 280 beſetzte Stellen .

Die Stellenvermittelungseinrichtungen für weibliche Perſonen von 18 gemeinnützigen und

konfeſſionellen Wohltätigkeitsanſtalten ( 2 in Baden , 1 in Bruchſal , 2 in Freiburg , 2 in Heidelberg ,

5 in Karlsruhe , 1 in Konſtanz und 5 in Mannheim ) verzeichneten im Oktober insgeſamt 1940

offene Stellen , 2247 Arbeitſuchende und 1052 Stellenbeſetzungen .

Schließlich wurden von 28 Filialen des Arbeitsamts Konſtanz Naturalverpflegungsſtationen )
im Oktober vorgemerkt : 11176 Arbeitſuchende ( Wanderer ) und 595 offene Stelen ; von - den

letzteren konnten 463 beſetzt werden .
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Bei 3 Naturalverpflegungsſtationen des Kreiſes Waldshut — außer der Stadt Waldshutſelbſt — welche Stellenvermittelung beſorgen, waren im Oktober 15 offene Stellen angemeldet , vondenen 9 befegt wurden .

Im Geſchäftsbereich der Verwaltung der Großh. Badiſchen Staatseiſenbahnen waren imOktober von 4 Dienſtſtellen im ganzen 41 Arbeiter zur Bahnunterhaltung uſw . geſucht . Bei21 Dienſtſtellen waren im ganzen 670 Arbeitſuchende vorgemerkt ; davon waren nur 57 voraus —ſichtlich bereit , nach auswärts zu gehen .
Die Vermittelungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweisanſtalten im Oktober 1908 .
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13 . Die Preife
ichti

Preiſe der wichtigeren Lebensbedürfniſſe und Verb

im Oktober 1908 .
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14 . Die Einnahmen der badiſchen Eiſenbahnen im Oktober 1908 .
a . Der Staatseiſenbahnen :

Aus dem Aus dem Aus | JanuarPerſonen⸗
| Güter⸗ fonftigen | Summe big mit

verkehr verkehr Quellen | Oktober
Ej a E a— r M

Nach geſchätzter Feſt⸗ |ſtellung 1908 . | 2281780
|

6 267 980 | 945480 | | 9495240 | 82438650
Auf 1 km Betrieblänge . 1375

|
3590 | 5 503 47 889

Nach geſchätzter Feſt⸗ | |ftelung 1907 > . . 1 2009 840

|
6 454 880

|
845810 | | 9309580 | 84865140

Auf 1 km Betriebslänge . 1211
| 3697 | — 5389 49816

Nach endgültiger Feſt⸗ | |
telung 1907 . . . f 2091788 | 6 538816 | 935479 | 9566083 | 85 590644

| |

Sm Jahre 1908 gegen die |
geſchätzte Einnahme des | |
Sahreg 1907 mehr . 272 440

| saa | 99670 185710 —

weniger . — 186 400 — — 2426 490
Auf 1 km Betriebslänge . 164 [ = 107 | — ＋ 114 ( — 1927
Gegen die endgültige Ein —

|
|

nahme des Jahres 1907
| |

mehr . 189992
|

— Er NUOI — —

weniger . —

|

270836 | — 70848 | 8151994

|
| |

Erläuterungen .
Die Witterung im Oktober war meiſt trocken und hell und begünſtigte den Reiſeverkehr , derun allgemeinen lebhaft war . Namentlich war der Nahverkehr faſt überall ſtark , ſo daß an denonntagen Vor⸗ und Nachzüge notwendig wurden . Außerdem verkehrten einige Pilgerzüge , ſowiezur Beförderung der Rekruten in die Garniſonen mehrere Militärſonderzüge . Der Tierverkehr warum allgemeinen gut . Die geſchätzte Einnahme aus dem Perſonenverkehr war im Oktober 1908 um272440 M höher und in den Monaten Januar bis Oktober 1908 um 1266190 / geringer alsin den entſprechenden Zeiträumen des Vorjahres .
Der Stückgut⸗ und namentlich der Eilgutverkehr war

ladungsverkehr —insbeſondere der Durchgangsverkehr nach der Schweiz — ließ aber noch zuwünſchen übrig , wenngleich eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht zu verkennen iſt .er Schiffsverkehr nach dem Oberrhein konnte zu Anfang des Monats noch mühſam aufrecht⸗erhalten werden , doch machte das ſtarke Fallen des Waſſers die Einſtellung der Schiffahrt in derweiten Hälfte des Monats notwendig . In den Mannheimer Häfen waren die Zufuhren zwarlebhaft, die Schiffe jedoch ſtark geleichtert , ſo daß der Verkehr verhältnismäßig ſchwach blieb . Dieeckarſchiffahrt wurde am 10 . Oktober eingeſtellt . Sondergüterzüge waren nur in kleiner Zahlnötig, dagegen verkehrten zahlreiche Bedarfsgüterzüge . An offenen Wagen beſtand nur vereinzeltangel in geringem Umfang, an gedeckten Wagen dagegen in ſtärkerem Maß , ſo daß leere fremdeagen ausgiebig herangezogen werden mußten . Die geſchätzte Einnahme aus dem Güterverkehrwar im Oktober 1908 um 186400 M und in den Monaten Januar bis Oktober 1908 um609040 f geringer als in den entſprechenden Zeiträumen des Jahres 1907 . Dabei darf nichtüberſehen werden , daß die Einnahme im Oktober 1907 außergewöhnlich hoch war ; ſie überſtieglene vom Oktober 1906 um 622 930 M.

im Oktober ſehr lebhaft , der Wagen⸗
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